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1 Einleitung 
Der Beschaffung durch die öffentliche Hand wird ein großes Potenzial zur Förderung nach-
haltigen Wirtschaftens und damit zur Umweltentlastung nachgesagt. In Deutschland erteilen 
öffentliche Auftraggeber - Bund, Länder, Kommunen und kommunale Unternehmen - für un-
gefähr 250 Mrd. € pro Jahr Aufträge zur Vergabe von Gütern und Leistungen sowie Baumaß-
nahmen. Dies entspricht ca. 11 % bis 12 % des deutschen Bruttoinlandsproduktes (2.110,4 
Mrd. € im Jahr 2002). Mit dieser erheblichen Marktmacht kann die öffentliche Beschaffung in 
beträchtlichem Maße dazu beitragen, neben anderen politischen Zielen umweltpolitische Ziele 
zu befördern. Diese Annahme war Ausgangspunkt für das BMBF-Forschungsprojekt „Poten-
tiale Nachhaltiger Beschaffung und Instrumente zur Umsetzung“ (NaBesI),1 auf dem die hier 
vorliegende Analyse, die sich mit der Vergabe umweltfreundlicher Reinigungsdienstleistun-
gen befasst, aufbaut. 
Aus dem sehr umfangreichen Gebiet der Reinigungsdienstleistungen (z. B. Baureinigung, 
Bauendreinigung, Glasfassadenreinigung, Krankenhausreinigung) wurde dabei für die vorlie-
gende Studie der Bereich der Gebäudeinnenreinigung ausgewählt. Diese umfasst die Reini-
gung und Pflege der Bodenbeläge, der Decken und Wände, der Heizkörper, der sanitären An-
lagen sowie der Gegenstände der Raumausstattung in bestimmten Zeitabständen:  
a) als Unterhaltsreinigung (in kürzeren regelmäßigen Abständen) und  
b) als Grundreinigung.2  
In öffentlichen Gebäuden sind kontinuierliche Reinigungsarbeiten zur Einhaltung hygieni-
scher Standards und zur Instandhaltung der Gebäude Voraussetzung. Aufgrund der zuneh-
menden Beauftragung von privaten Gebäudereinigungsfirmen (Fremdreinigung) steht nicht 
mehr die Beschaffung von Reinigungsmitteln im Vordergrund der Betrachtung für eine um-
weltfreundliche Beschaffung, sondern die Berücksichtigung von Umweltschutzerfordernissen 
in den Ausschreibungen und in der Vertragsgestaltung selbst.3 Werden allein die Reinigungs-
produkte betrachtet, so ergeben sich Umweltwirkungen v. a. durch die in den Produkten ver-
wendeten chemischen Inhaltsstoffe, z. B. flüchtige organische Verbindungen oder Lösungs-
mittel, die eine schädliche Wirkung auf Gesundheit und Umwelt, insbesondere im Umwelt-
medium Wasser haben, da auch nach der Abwasserreinigung noch chemische Rückstände im 
Wasser verbleiben.4 Mit der Betrachtung der gesamten Reinigungsdienstleistung zieht der 
Auftraggeber jedoch die gesamte Umweltleistung als Beschaffungskriterium heran. So ergibt 
sich eine Verminderung der Umweltbelastung z. B. in den Bereichen Abwasser, Klima, Ener-
gieverbrauch und Abfall.5 
Um nun die Umweltfreundlichkeit der Vergabe von Reinigungsdienstleistungen im öffentli-
chen Bereich zu prüfen, wurde eine Analyse, in Form einer Befragung im Bereich der öffent-
lichen Auftraggeber durchgeführt. Im Folgenden wird zuerst auf die Planung der Analyse ein-
gegangen. Im Anschluss daran werden dann die Ergebnisse der Befragung dargestellt. 
                                                 
1  http://www.tu-dresden.de/wwbwlbu/forschung/abgeschlossene_projekte/nachhaltig_beschaffen/inhalt.htm. 
2 Vgl. BUNDESINNUNGSVERBAND DES GEBÄUDEREINIGER-HANDWERKS (2004), Nr. 0.3. 
3 Vgl. UBA (2003). 
4 Vgl. BMLFUW ÖSTERREICH; BMBWK ÖSTERREICH U.A. (Hrsg.) (2001). S. 63ff. 
5 Vgl. BUNDESVERBAND FÜR UMWELTBERATUNG E. V. (BFUB) (2005). 
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2 Planung der Analyse  
2.1 Zielgruppe der Befragung 
Unter öffentlicher Beschaffung wird für diese Analyse die Beschaffung durch öffentliche Auf-
traggeber sowie die Beschaffung durch öffentliche Unternehmen verstanden.6 Öffentliche 
Auftraggeber sind hierbei „der Staat, die Gebietskörperschaften, die Einrichtungen des öf-
fentlichen Rechts und die Verbände, die aus einer oder mehreren dieser Körperschaften oder 
Einrichtungen des öffentlichen Rechts bestehen.“7 Als öffentliches Unternehmen wird jedes 
Unternehmen bezeichnet, „auf das der Auftraggeber aufgrund von Eigentum, finanzieller Be-
teiligung oder den für das Unternehmen geltenden Vorschriften unmittelbar oder mittelbar ei-
nen beherrschenden Einfluss ausüben kann.“8 
Mit der Befragung sollte untersucht werden, ob und in wie weit öffentliche Auftraggeber 
Umweltaspekte in ihre Reinigungsdienstleistungen einbeziehen. Hierfür wurden die Zielgrup-
pen der Befragung aufgeteilt in solche, die Reinigungsdienstleistungen in einem bestimmten 
untersuchten Zeitraum umweltfreundlich ausgeschrieben haben und solche, die dies nicht ge-
tan haben. Um entsprechende Auftraggeber zu bestimmen, wurde auf aktuelle Ausschreibun-
gen im Supplement zum Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften zurückgegriffen.9 In 
dieser Datenbank können öffentliche Ausschreibungen über eine Suchmaske gesucht werden 
(vgl. Abbildung 1). 
 
Abbildung 1: Suchmaske (erweiterte Suche) auf http://ted.publications.eu.int. 
                                                 
6 Vgl. UBA (HRSG.) (1999), S. 13. 
7 Richtlinie (RL) 2004/17/EG Art. 2 Abs. 1a) sowie RL 2004/18/EG Art. 1 Abs. 9 
8RL 2004/17/EG Art. 2 Abs. 1b). 
9 Das Supplement des Amtsblattes ist unter http://ted.publications.eu.int abrufbar. 
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1. Schritt: Auswahl aller Ausschreibungen für Reinigungsdienstleistungen im deutschspra-
chigen EU-Raum. 
Dabei wurden alle Ausschreibungen im deutschsprachigen EU-Raum (Deutschland, Öster-
reich) für den Zeitraum 01.01.2003 bis 01.08.2004 berücksichtigt. Die Suchanfrage wurde für 
den Begriff „Gebäudereinigung“ durchgeführt. Ausgewählt wurden hiervon die Ausschrei-
bungen für den Bereich „Gebäudeinnenreinigung“, wie in der Einleitung erläutert. Dies führte 
zu insgesamt 178 Ausschreibungen. 
2. Schritt: Bereinigung auf ausschreibende Stellen. 
Da einige Institutionen in dem Zeitraum mehrere Ausschreibungen getätigt haben, musste die 
Liste der ausschreibenden Institutionen um diese Mehrfachausschreibungen bereinigt werden. 
Daraus ergab sich eine Liste von 130 Organisationen, wobei bei Organisationen mit verschie-
denen ausschreibenden Stellen die ausschreibenden Stellen gewählt wurden, und nicht die ge-
samte Organisation.10 
3. Schritt: Auswahl der Ausschreibungen für Reinigungsdienstleistungen, die Umweltkrite-
rien einbeziehen. 
Zur Auswahl der öffentlichen Auftraggeber, die bereits Umweltkriterien in die Vergabe einbe-
ziehen (Best-Practice-Auftraggeber), wurden die Ausschreibungen dahingehend untersucht, 
ob sie bei der Leistungsbeschreibung, z. B. bei den relevanten Eignungs- oder Zuschlagskrite-
rien, umweltrelevante Aspekte berücksichtigen. Bei den Eignungskriterien kann der Nachweis 
über ein Umweltmanagementsystem im Rahmen der technischen Leistungsfähigkeit verlangt 
werden. Wenn der Bieter diesen Nachweis nicht erbringen kann, erfüllt er die Bedingungen 
für die Ausschreibung nicht.11 Als Zuschlagskriterium kann das Vorhandensein eines Um-
weltmanagementsystems neben anderen zur Bewertung des wirtschaftlichsten Angebotes he-
rangezogen werden.12 Je nach Gewichtung haben diese Kriterien eine hohe oder nicht so hohe 
Bedeutung. Eine weitere Möglichkeit, wie sie die TU Dresden praktiziert, ist die Einbezie-
hung von umweltrelevanten Aspekten in die Vertragsbedingungen. 
Abbildung 2 zeigt die Institutionen und die jeweiligen angegebenen umweltrelevanten Aspek-
te in den identifizierten Ausschreibungen. Diese öffentlichen Auftraggeber wurden als Best-
Practice-Auftraggeber definiert, wobei zu betonen ist, dass sie die einzigen waren, die über-
haupt umweltrelevante Aspekte einbeziehen.  
 
                                                 
10 Z. B. Landeshauptstadt Dresden, Schulverwaltungsamt und Landeshauptstadt Dresden, Eigenbetriebe Kindertagesstätten. 
11 Vgl. BARTH, R.; DROSS, M.; FISCHER, A. (2005), S. 212f. und S. 233f. 
12 Vgl. BARTH, R.; DROSS, M.; FISCHER, A. (2005), S. 235, Vgl. LEIFER, C.; MIßLING, S. (2004), S. 269. 
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Best-Practice-Auftraggeber Umweltrelevanter Aspekt  
Martin-Luther-Universität 
Halle Vorhandenes Umweltmanagementsystem 
Zuschlagskriterium 
(5.Stelle) 
Max-Planck-Gesellschaft 
Jena  Umweltmanagementsystem erwünscht 
Eignungskriterium „tech-
nische Leistungsfähigkeit“ 
Oberfinanzdirektion Köln Umweltmanagementsystem erwünscht (ISO 14001) 
Eignungskriterium „tech-
nische Leistungsfähigkeit“ 
Stadtwerke Bochum Vorhandenes Umweltmanagementsystem Zuschlagskriterium  (5 % Gewichtung) 
Technische Universität 
Berlin 
Qualitäts-/Dokumentationsmanagement, 
Mitarbeiterqualifikation 
Zuschlagskriterium  
(4. Stelle) 
Technische Universität 
Dresden Umweltschonende Verfahren und Mittel  
Vertragsbedingungen  
Universität für Bodenkultur 
Wien 
Verwendete Produkte und Geräte in ökolo-
gischer Hinsicht 
Zuschlagskriterium  
(3. Stelle) 
Abbildung 2: Best-Practice im Bereich der öffentlichen Auftraggeber. 
Die restlichen 123 Ausschreibungen wurden für die Untersuchung als die „öffentlichen Auf-
traggeber ohne Berücksichtigung von Umweltaspekten“ definiert. Für die beiden Gruppen 
von öffentlichen Auftraggebern wurden unterschiedliche Fragebögen entwickelt. 
Die Befragung der „Best-Practice“- Auftraggeber wurde von Anfang September bis Anfang 
Oktober 2004, die der „öffentlichen Auftraggeber ohne Berücksichtigung von Umweltaspek-
ten“ von Anfang November bis Mitte Dezember 2004 durchgeführt. 
2.2 Design der Fragebögen 
Fragebogen „Best-Practice“-Auftraggeber. Parallel zur Ermittlung der Adressaten wurde 
der Fragebogen für die öffentlichen Auftraggeber mit Umweltaspekte berücksichtigender 
Ausschreibung entwickelt (vgl. Abbildung 3). 
 
 
 Wie groß ist die von Ihrer Instituti-
on insgesamt auszuschreibende 
Fläche in m2?  
 
 
Grundfläche………………. M2 
Glasfläche...………………. m2 
2. Für wie viele Objekte führen Sie jährlich 
eine Vergabe von Reinigungsdienstleistun-
gen durch? (ca.) 
 
 
………………………. Prozent 
3. Wie lang ist die durchschnittliche Ver-
tragsdauer bei Reinigungsaufträgen? 
 
 
 
 
Ein Jahr  
zwei Jahre  
drei Jahre  
vier Jahre  
> vier Jahre   
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Umweltaspekte  
4. Hat Ihre Organisation Umweltleitlinien 
bzw.-richtlinien definiert?  
 
 
Nein  
Ja   
5. Ist in Ihrer Organisation ein einschlägiges 
Umweltmanagementsystem zertifiziert bzw. 
validiert? 
 
 
 
 
Nein  
ISO 14001  
EMAS  
  Sonstige:………………………….. 
6. Nutzen Sie bei der Ausschreibung von 
Reinigungsdienstleistungen Umweltaspekte 
als Zuschlagskriterium? 
 
 
 
 
 
 
 
Nein  
Ja  
 
  Wenn ja, welche Kriterien: 
 
Umweltmanagementsystem  
Negativlisten (Inhaltsstoffe)  
      Andere: .......................................... 
                   ......................................... 
7. Beabsichtigen Sie in zukünftigen Aus-
schreibungen folgende Umweltaspekte als 
zuschlagsrelevantes Kriterium zu definie-
ren? 
 
 
 
 
 
 
Umweltmanagementsystem  
Spezielle Verfahren  
Spez. Reinigungsmittel  
  Andere: ............................................ 
                ........................................... 
Wenn nein, warum nicht: ...................... 
.............................................................. 
.............................................................. 
8. Sind in Ihren Ausschreibungen Neben-
gebote zugelassen, die ein umweltfreundli-
ches Angebot umfassen können? 
 
 
 
Nein  
Geplant  
Ja   
9. Würden Sie sich mehr Einflussmöglich-
keiten in der Planungsphase neuer Gebäu-
de wünschen? 
 
 
 
 
 
 
Nein  
Ja  
 
  Wenn ja, auf welche speziellen Probleme 
  würden Sie gern Einfluss nehmen? 
  …………………………………………………. 
  …………………………………………………. 
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Informationsangebote  
10. Informieren Sie sich über umweltfreund-
liche Reinigungsmittel und Verfahren? 
 
 
 
 
 
Nein  
  
Ja  
  Wenn ja, welche Informationsquellen nutzen Sie? 
  …………………………………………………. 
  ……..…………………………………………... 
11. Kennen und nutzen Sie 
die folgenden Informations-
angebote? 
 
 bekannt Nutzung   
    selten häufig immer 
Handbuch Umwelt-
freundliche Beschaffung 
des Umwelt- 
□ □ □ □ 
bundesamtes     
www.beschaffung-info.de □ □ □ □ 
www.oekoeinkauf.at □ □ □ □ 
www.igoeb.ch □ □ □ □  
Abbildung 3: Fragebogen für die Auftraggeber mit Umweltkriterien („Best-Practice“ - Auftraggeber). 
Der erste Fragenkomplex diente der Eruierung von allgemeinen Informationen zur Vergabe 
von Reinigungsdienstleistungen in der entsprechenden Organisation. Hier wurde zum einen 
nach der betreuten Fläche gefragt, da diese die Grundlage der zu vergebenden Leistung bil-
det.13 Um die Häufigkeit der Durchführung von Ausschreibungen zu erfahren, wurden zum 
anderen die Anzahl der jährlichen Ausschreibungen sowie die durchschnittliche Vertragsdauer 
erhoben. Ziel der Frage 2 war es, zu prüfen, ob ein Zusammenhang zwischen einer hohen 
jährlichen Vergabequote, als Indikator für hohe Erfahrung und Routine bei der Vergabe von 
Reinigungsdienstleistungen, und der Integration von Umweltaspekten besteht. 
Im Abschnitt „Umweltaspekte“ sollte zum einen in Erfahrung gebracht werden, ob Umwelt-
aspekte innerhalb der Organisation bereits Beachtung finden, beispielsweise durch die Festle-
gung von Umweltleitlinien. Andererseits sollte untersucht werden, welche Anforderungen der 
Auftraggeber im Zuge der Leistungsvergabe an externe Dienstleistungsunternehmen bezüg-
lich der Integration von Umweltaspekten stellt. Grundsätzlich besteht nach EU-Vergaberecht 
für die ausschreibenden Stellen die Möglichkeit, Umweltaspekte bei der Definition des Auf-
tragsgegenstandes, bei der Leistungsbeschreibung, bei den Eignungskriterien, bei den Zu-
schlagskriterien und bei Vertragsbedingungen zu berücksichtigen.14  
In dieser Untersuchung wurde nach Berücksichtigung von Umweltaspekten bei den Zu-
schlagskriterien in bereits durchgeführten und zukünftigen Ausschreibungen gefragt, da diese 
Integrationsmöglichkeit bei den fünf ausgewählten Organisationen die häufigste war. Des 
Weiteren wurde eine Frage zur Zulassung von Nebengeboten eingefügt. Der öffentliche Auf-
traggeber hat bei der Erstellung der Leistungsbeschreibung die Möglichkeit, Nebenangebote 
                                                 
13 Zusätzlich wurde die Glasfläche erhoben, da die Leistungen meist gebündelt ausgeschrieben werden. Außerdem soll hier-
mit auch eventuellen Missverständnissen bei der Beantwortung der Frage nach der Grundfläche vorgebeugt werden. 
14 Vgl. Interpretierende Mitteilung der Kommission über das auf das öffentliche Auftragswesen anwendbare Gemeinschafts-
recht und die Möglichkeiten der Berücksichtigung von Umweltbelangen bei der Vergabe öffentlicher Aufträge vom 
04.07.2001. (KOM (2001) 274 endg.), ABlEG Nr. C 333 v. 28.11.2001. 
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in Erwägung zu ziehen.15 Diese werden von dem Bieter vorgelegt und enthalten neben den 
Minimalspezifikationen Angaben zu zusätzlichen Umweltschutzanforderungen des Auftrag-
gebers (z. B. die Nutzung bestimmter Reinigungsmittel oder der Nachweis eines Umweltma-
nagementsystems). Diese Vorgehensweise ist von Vorteil, wenn sich die Auftraggeber nicht 
sicher sind, ob die umweltfreundliche Variante einer Dienstleistung technisch auch umsetzbar 
ist oder ob die umweltfreundliche Alternative auch wirtschaftlich vertretbar ist.16 
Reinigung ist neben Energienutzung, Inspektion und Wartung und dem Bauunterhalt einer der 
wichtigsten umweltrelevanten und auch Kostenfaktoren in der Betriebsphase eines Gebäu-
des.17 Aber auch in der Planungs- und Bauphase von Gebäuden werden bereits wichtige Wei-
chen gestellt.18 Daher wurde in den Fragenkomplex auch eine Frage nach den erwünschten 
Einflussmöglichkeiten in der Planungsphase von Neubauten aufgenommen. 
In einem dritten Fragenkomplex ging es um die Nutzung von Informationsquellen für die 
umweltfreundliche Beschaffung. Ziel war es hier, eventuelle Präferenzen für die genannten 
Quellen zu identifizieren, um damit einen Einblick in die praktische Nutzung zu gewinnen. 
Dieser Schritt diente auch dazu, spätere Kommunikations- und Informationswege für die Wei-
terentwicklung der Informationsangebote zur umweltfreundlichen Beschaffung von Reini-
gungsdienstleistungen aufzuzeigen. 
Fragebogen „öffentliche Auftraggeber ohne Berücksichtigung von umweltrelevanten 
Aspekten“. Im Anschluss an die Entwicklung des Fragebogens für die „Best-Practice“-
Auftraggeber wurde der Fragebogen für die restlichen 123 identifizierten öffentlichen Auf-
traggeber entwickelt. Wie auch in dem ersten Fragebogen wurde zuerst nach der betreuten 
Fläche, der Anzahl der jährlichen Ausschreibungen sowie der durchschnittlichen Vertragsdau-
er gefragt.  
Auf dieser Basis wurden die öffentlichen Auftraggeber befragt, ob sie in früheren Ausschrei-
bungen schon einmal Umweltaspekte berücksichtigt haben bzw. ob sie in zukünftigen Aus-
schreibungen Umweltaspekte berücksichtigen werden.  
Um Informationen darüber zu gewinnen, welche Hemmnisse für eine mögliche umwelt-
freundliche Beschaffung in den Institutionen vorliegen, wurde in Frage 6 nach der Meinung 
zu Aussagen zur Förderung oder Behinderung der umweltfreundlichen öffentlichen Beschaf-
fung gefragt.19 
 
                                                 
15 Vgl. BARTH, R.; DROSS, M.; FISCHER, A. (2005), S. 208. 
16 Vgl. BARTH, R.; DROSS, M.; FISCHER, A. (2005), S. 208. 
17 Vgl. UMWELTBUNDESAMT (UBA) (Hrsg.) (1999), S. 566. 
18  Vgl. BUNDESAMT FÜR BAUWESEN UND RAUMORDNUNG (2001), S. 9. 
19 Der Katalog der Hemmnisfragen beruht auf Untersuchungen an der Professur, in denen Hemmnisanalysen im Bereich öf-
fentliche Beschaffung durchgeführt wurden. Vgl. zur Hemmnisanalyse GÜNTHER, E.; SCHEIBE, L. (2005). 
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1. Wie groß ist die von Ihrer Institution insgesamt 
auszuschreibende Fläche in m2?  
 
 
 
Grundfläche………………. m2 
 
Glasfläche...………………. m2 
2. Für wie viele Objekte führen Sie jährlich eine 
Vergabe von Reinigungsdienstleistungen durch? 
(ca.) 
 
 
………………. Prozent 
3. Wie lang ist die durchschnittliche Vertragsdauer 
bei Reinigungsaufträgen? 
 
 
 
 
ein Jahr  
zwei Jahre  
drei Jahre  
vier Jahre  
> vier Jahre   
4. Haben Sie in früheren Ausschreibungen von 
Reinigungsaufträgen Umweltaspekte berücksich-
tigt? 
 
 
ja  
nein   
5. Werden sie in zukünftigen Ausschreibungen von 
Reinigungsaufträgen Umweltaspekte berücksichti-
gen? 
 
 
ja  
nein   
6. Bitte teilen Sie uns Ihre Meinung zu folgenden Aussagen mit! (Zutreffende Antwort bitte ankreuzen) 
  Stimme 
nicht zu 
Stimme eher 
nicht zu 
Stimme 
eher zu 
Stimme zu 
Bemühungen umweltfreundliche Beschaffung einzuführen, 
erachte ich als sinnvoll.  
    
Ich bin hinreichend über die Ziele umweltfreundlicher Be-
schaffung informiert. 
    
Die Beschaffung von umweltfreundlichen Produkten und 
Dienstleistungen ist ein Ziel meiner Organisation. 
Wenn Sie (eher) zustimmen: 
Ist dieses Ziel in meiner Organisation in Leitfäden für umwelt-
freundliche Beschaffung festgeschrieben? 
 ja 
 nein 
 weiß nicht 
    
Bestehende Beschaffungsrichtlinien meiner Organisation un-
terstützen umweltfreundliche Beschaffung. 
    
Vorhandene Möglichkeiten zur umweltfreundlichen Beschaf-
fung werden von meiner Organisation weitestgehend ausge-
schöpft.  
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  Stimme 
nicht zu 
Stimme eher 
nicht zu 
Stimme 
eher zu 
Stimme zu 
In meiner Organisation haben verschiedene Verwaltungs-
ebenen unterschiedliche Meinungen zur umweltfreundlichen 
Beschaffung. 
    
Es gibt Unsicherheiten bezüglich der rechtlichen Bestimm-
ungen zur umweltfreundlichen Beschaffung. 
    
Die rechtlichen Bestimmungen zur Durchführung umwelt-
freundlicher Beschaffung sind sehr komplex. 
    
Die momentane Gesetzeslage verhindert umweltfreundliche 
Beschaffung. 
    
Ich bin über die Umweltrelevanz beschaffter Produkte und 
Dienstleistungen informiert. 
    
Ich bin über die Möglichkeiten umweltfreundlicher Beschaf-
fung informiert.  
    
Ich bin über umweltfreundliche Produkt- und Dienstleistungs-
alternativen informiert. 
    
Es ist schwierig, umweltfreundliche Produkte und Dienstleis-
tungen auf dem Beschaffungsmarkt zu identifizieren.  
    
Viele Nutzer haben Vorurteile gegenüber umweltfreundlichen 
Produkten und Dienstleistungsalternativen  
    
Umweltfreundliche Beschaffung wird durch Verwaltungs-
prozesse behindert (z.B. durch dezentrale Zuständigkeiten). 
    
Folgekosten (z.B. für Energie oder die Entsorgung) werden 
bei Beschaffungsentscheidungen nicht berücksichtigt.  
    
Umweltfreundliche Produkte haben gegenüber herkömmli-
chen Produkten eine eingeschränkte Funktionalität.  
    
Eine höhere Nachfrage nach umweltfreundlichen Produkt- 
und Dienstleistungsalternativen durch die Nutzer innerhalb 
der Verwaltungsbehörden ist eine Voraussetzung für eine 
stärkere Ökologieorientierung bei der Beschaffung.  
    
Umweltfreundliche Produkte und Dienstleistungen sind zu 
teuer. 
    
Die umweltfreundliche Beschaffung bedeutet zusätzliche Ar-
beit. 
    
Umweltfreundliche Beschaffung verursacht höhere Kosten.     
Umweltfreundliche Beschaffung eröffnet Kosteneinspar-
potenziale. 
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  Stimme 
nicht zu 
Stimme eher 
nicht zu 
Stimme 
eher zu 
Stimme zu 
Es gibt in meiner Organisation ausreichend Möglichkeiten für 
umweltfreundliche Beschaffung.  
    
Im Beschaffungsmarkt gibt es ein ausreichendes Angebot an 
umweltfreundlichen Produkt- und Dienstleistungsalternativen. 
    
Für die weitere Durchsetzung umweltfreundlicher Beschaf-
fung ist es notwendig, vorhandene Spielräume auszuweiten. 
    
Für die weitere Durchsetzung umweltfreundlicher Beschaf-
fung ist es notwendig vorhandene Spielräume besser zu nut-
zen. 
    
Abbildung 4: Fragebogen für die öffentlichen Auftraggeber ohne Einbeziehung von Umweltaspekten. 
3 Ergebnisse der empirischen Untersuchung 
3.1 Rücklaufquoten 
Von den sieben angeschriebenen „Best-Practice“-Auftraggebern haben fünf auf den Fragebo-
gen geantwortet. Die sieben ausgewählten öffentlichen Auftraggeber geben nur einen sehr 
kleinen Teil der Grundgesamtheit „öffentliche Auftraggeber“ wieder. Daher können die hier 
vorliegenden Ergebnisse nur als Beispiele für die praktische Umsetzung einer Einbeziehung 
von Umweltaspekten in die öffentliche Vergabe von Reinigungsdienstleistungen gesehen 
werden. Die Ergebnisse sollen hier nicht als repräsentativ interpretiert werden. 
Bei den restlichen 123 befragten öffentlichen Auftraggebern haben 30 geantwortet. Da drei 
Antworten Absagen enthielten, konnten 27 Fragebögen ausgewertet werden. Dies entspricht 
einer Rücklaufquote von 22 %. 
3.2 Allgemeine Angaben 
Die Fragen zu den allgemeinen Angaben waren für beide Befragungen gleich, so dass hier 
auch eine Gesamtauswertung sinnvoll erscheint. 
Struktur der an der Befragung teilnehmenden öffentlichen Auftraggeber. Die befragten 
Organisationen der Best-Practice-Auftraggeber gehören zur Gruppe der Anstalten öffentlichen 
Rechts. Bei den 27 öffentlichen Auftraggebern der zweiten Gruppe („öffentliche Auftraggeber 
ohne Berücksichtigung von Umweltaspekten)“konnten zwei Einrichtungen nicht zugeordnet 
werden. Von den restlichen gehören 15 Auftraggeber zum Bereich der kommunalen Verwal-
tung (z. B. Stadtverwaltung, Landratsamt, Kämmerei, Schulverwaltungsamt, Eigenbetrieb Ki-
ta), acht Organisationen sind Anstalten öffentlichen Rechts und eine Einrichtung ist der Grup-
pe der öffentlichen Unternehmen zuzuordnen. 
Größe der auszuschreibenden Fläche. Die Größe der auszuschreibenden Grundfläche reicht 
von 10.700 bis 900.000 m2, was auf unterschiedlich große Institutionen schließen lässt.20 
                                                 
20 Der Mittelwert betrug 207.720 m2, der Median 94.580 m2. 
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Anzahl der Objekte, für die jährlich eine Ausschreibung vorgenommen wird. Die Frage 
nach dem Anteil der Objekte (in Prozent), für die eine jährliche Ausschreibung vorgenommen 
wird, zeigt ebenfalls eine große Spannweite (3-100 %), wobei auch die Anzahl der gültigen 
Antworten mit insgesamt 67 % („Best-Practice“-Auftraggeber: 2 von 5; Restliche: 17 von 23) 
im Vergleich zu anderen Fragen gering war.21  
Durchschnittliche Vertragsdauer. Die durchschnittliche Vertragsdauer wird von 43,8 % der 
Befragten mit drei Jahren angegeben. Auch wenn die beiden untersuchten Gruppen getrennt 
darstellt werden, ist „drei Jahre“ der am häufigsten genannte Wert.22 Das auftretende Konflikt-
feld zwischen einer hohen Planungssicherheit durch langfristige Verträge einerseits und dem 
Problem der Flexibilität bei der geforderten Leistungsausgestaltung, beispielsweise durch 
Veränderungen der Reinigungshäufigkeit, andererseits ist mit dieser zeitlichen Terminierung 
annähernd ausgeglichen. 
Auszuschreibende Grundfläche. Die große Spannweite der Angaben zur Grundfläche zeigt, 
dass es sich um unterschiedlich große Einrichtungen handelt. Die fehlenden Antworten bei 
Frage 2 können darauf schließen lassen, dass eventuell keine jährliche Vergabe stattfindet, 
sondern eher eine Vergabe von Rahmenverträgen für eine bestimmte Laufzeit von 3-4 Jahren 
(Frage 3). 
3.3 Berücksichtigung von Umweltaspekten 
Die Antworten zur Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Auftragsvergabe sollen für 
die beiden Teiluntersuchungen getrennt dargestellt werden. 
3.3.1 „Best-Practice“-Auftraggeber 
Vorhandensein von Umweltleitlinien und Umweltmanagementsystemen in der Organisa-
tion. Mit den ersten beiden Fragen in diesem Komplex (Frage 4 und 5) sollte in Erfahrung 
gebracht werden, ob die Organisationen Umweltschutz als Ziel definiert haben. Hierfür wurde 
nach dem Vorhandensein von Umweltleitlinien (Frage 4) und eines Umweltmanagementsys-
tems (Frage 5) gefragt. Alle befragten öffentlichen Auftraggeber gaben an, dass ihre Organisa-
tion Umweltleitlinien besitzt. Jedoch gab nur eine Organisation an, dass sie ein Umweltmana-
gementsystem nach EMAS besitzt. Die anderen hatten kein validiertes bzw. zertifiziertes 
Umweltmanagementsystem. 
Berücksichtigung von Umweltaspekten in früheren Ausschreibungen. Bei der Frage nach 
der Berücksichtigung von Umweltaspekten als Zuschlagskriterium in Ausschreibungen gaben 
nur zwei Auftraggeber an, umweltrelevante Aspekte als Zuschlagkriterium in der Ausschrei-
bung zu berücksichtigen. Dies widerspricht Abbildung 2, in der vier Auftraggeber identifiziert 
werden konnten, die das Vorhandensein von Umweltmanagementsystemen bzw. die Nutzung 
von Produkten und Geräten in ökologischer Hinsicht als Zuschlagskriterium in ihren Aus-
schreibungen angaben. Zwei der Befragten gaben andere Integrationsmöglichkeiten an, z. B. 
die Einforderung einer Negativliste oder die Integration in die Vertragsbedingungen. Daraus 
                                                 
21 Der Mittelwert betrug 36%, der Median 20%. Eine Aussage zum Zusammenhang zwischen einer hohen jährlichen Verga-
bequote, als Indikator für hohe Erfahrung und Routine bei der Vergabe von Reinigungsdienstleistungen, und der Integra-
tion von Umweltaspekten, wie in Abschnitt 2.2 vermutet, kann bei der großen Spannweite leider nicht gemacht werden. 
22 4/5 bei den „Best-Practice“-Auftraggebern. 10/27 = 37% bei den öffentlichen Auftraggebern „ohne Umweltberücksichti-
gung“ 
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kann geschlussfolgert werden, dass Unterschiede im Verständnis der Integration von Umwelt-
aspekten in die Vergabe bestehen und Umweltmanagementsysteme eventuell schon als gängi-
ge Praxis gesehen werden, nicht aber als „umweltrelevanter Aspekt“. 
Berücksichtigung von Umweltaspekten in zukünftigen Ausschreibungen. Bei der Frage 
nach der zukünftigen Berücksichtigung gaben nur die zwei Organisationen, die auch bisher 
Umweltaspekte in die Zuschlagkriterien einbezogen haben, an, dass sie dies auch weiterhin 
tun werden. Eine Organisation gab an, dass sie sich eine Einbeziehung, z. B. durch die Be-
stimmung spezieller Reinigungsmittel, vorstellen könne.  
Zulassen von Nebenangeboten. Die Zulassung von Nebenangeboten lehnten vier der fünf 
Befragten ab. Dies kann an der Flexibilität dieser Integrationsmöglichkeit liegen,23 welche al-
lerdings auch Unsicherheiten für die Beschaffer mit sich bringen kann. Es besteht die Gefahr, 
dass eventuell kein Nebenangebot abgegeben wird. 
Steigerung des Einflusses auf die Planungsphase von Neubauten. Vier der fünf Befragten 
würden sich mehr Einflussmöglichkeiten in der Planungsphase wünschen, insbesondere bei 
der Wahl des Bodenbelages sowie bei der Gestaltung der Glasfassaden. Hier zeigt sich das 
Nutzer-Investor-Dilemma, das dadurch zum Ausdruck kommt, dass der Bauherr häufig eine 
nachgeordnete Behörde des Finanzministeriums ist, Nutzer hingegen ist i. d. R. eine andere 
öffentliche Einrichtung. 
Information über umweltfreundliche Reinigungsmittel und Verfahren. Diese Frage be-
jahten alle Teilnehmer der Umfrage, lediglich bei der Art der genutzten Informationsquellen 
gab es Unterschiede. Das Medium Internet führte hierbei mit drei Nennungen, gefolgt vom di-
rekten Kontakt mit den Reinigungsdienstleistungsunternehmen und der Informationsgewin-
nung aus Literatur, Zeitschriften sowie aus Rundschreiben. Den direkten Kontakt vor Ort 
suchte ein Befragter.  
Nutzung von Informationsangeboten zur umweltfreundlichen Beschaffung. Von den vier 
genannten Informationsangeboten Handbuch Umweltfreundliche Beschaffung des Umwelt-
bundesamtes, www.beschaffung-info.de, www.oekoeinkauf.at, www.igoeb.ch, waren drei bei 
den Auftraggebern bekannt.24 Diese werden allerdings selten genutzt. Hier wäre es sehr ange-
bracht, sowohl die Bekanntheit der Angebote zu steigern als auch die konkreten Angebote an 
den Interessen der Nutzer auszurichten um somit die Praktikabilität und den Nutzungsgrad zu 
erhöhen. 
3.3.2 Öffentliche Auftraggeber ohne Berücksichtigung von Umweltaspekten  
Berücksichtigung von Umweltaspekten in früheren Ausschreibungen. Die Auswahl dieser 
Auftraggeber beruhte darauf, dass diese in den ausgewählten Ausschreibungen keine Umwelt-
aspekte in den Eignungs- oder Zuschlagskriterien berücksichtigen. Trotzdem gaben 81,5 % 
von den 22 % der an der Befragung teilnehmenden Organisationen an, dass sie Umweltaspek-
te in früheren Ausschreibungen berücksichtigt haben. Dies könnte daran liegen, dass z. B. im 
Rahmen der Vertragsbedingungen umweltrelevante Aspekte einbezogen worden sind.  
                                                 
23 Vgl. Abschnitt.2.2. 
24 Konkret sind dies das „Handbuch Umweltfreundliche Beschaffung“, sowie die Homepages „www.beschaffung-info.de“ 
und „www.oekoeinkauf.at“ 
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Berücksichtigung von Umweltaspekten in zukünftigen Ausschreibungen. 88,9 % der be-
teiligten Befragten gaben an, dass sie (auch) in zukünftigen Ausschreibungen Umweltaspekte 
berücksichtigen wollen. 
Hemmnisse einer umweltfreundlichen Beschaffung. Um die Hemmnisse einer umwelt-
freundlichen Beschaffung von Reinigungsdienstleistungen bei den öffentlichen Auftraggebern 
zu untersuchen, wurde die Hemmnisanalyse von GÜNTHER/SCHEIBE angewandt. Diese 
Hemmnisanalyse untersucht die wahrgenommenen Hemmnisse in den Organisationen, da 
Wahrnehmungen Entscheidungen beeinflussen.25 
Der Befragung wurde daher der aktuelle Hemmniskatalog beigefügt. Dieser gliedert sich ent-
lang des Entscheidungsprozesses der öffentlichen Beschaffung. Hemmnisse werden in Orga-
nisationen unterschiedlich wahrgenommen. Daher wurden Bewertungsmethoden entwickelt, 
die Möglichkeiten zur Überwindung dieser Hemmnisse dargelegen.26 
Bei der Analyse der Hemmnisse ist es wichtig, nicht nur die Bedeutung zu beachten, die den 
Hemmnissen durch die Befragten durchschnittlich beigemessen wird, sondern auch, ob es 
Abweichungen zwischen den Antworten gibt. In der vorliegenden Befragung wurden zwei der 
von GÜNTHER/SCHEIBE entwickelten Bewertungsmethoden – das Hemmnisprofil und das 
Hemmnisportfolio – verwendet, um Trends im Hinblick auf die Beschaffung von Reinigungs-
dienstleistungen zu visualisieren und die Hemmnisse nach ihrer Relevanz zu ordnen. Somit 
sollen die Verwaltungen bei ihrer Entscheidung unterstützt werden, mit welchen Hemmnissen 
begonnen werden könnte und sollte.27 
Um mögliche Strategien zur Überwindung von Hemmnissen im Zusammenhang mit umwelt-
freundlichen Reinigungsdienstleistungen aufzeigen zu können, wurden die nachfolgenden 
Fragen mit Hilfe der o. g. Bewertungsmethoden ausgewertet: 
• Welche Hemmnisse konnten bereits überwunden werden? 
• Waren die Antworten der Befragten relativ homogen? 
• Handelt es sich um ein reales Hemmnis oder wird es nur als solches wahrge-
nommen? 
Abbildung 5 und Abbildung 6 zeigen das Hemmnisprofil und das Hemmnisportfolio basie-
rend auf den Daten der vorliegenden Befragung. 
                                                 
25 Vgl. GÜNTHER, E.; SCHEIBE, L. (2005), S. 143ff. 
26 Ebd., S. 164ff. 
27 Ebd., S. 168ff. 
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Abbildung 5: Hemmnisprofil. Eigene Darstellung. 
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Abbildung 6: Hemmnisportfolio. Eigene Darstellung. 
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Die drei angeführten Fragestellungen können nun anhand der beiden Auswertungen vorge-
nommen werden.28 
 
 Welche Hemmnisse konnten bereits überwunden werden? 
Zeigt sich bei der Analyse, dass ein Hemmnis als nicht relevant wahrgenommen wird, dann 
kann das zum einen daran liegen, dass dieses Hemmnis nicht existiert oder zum anderen, dass 
dieses Hemmnis bereits überwunden wurde. Um die relevanten Hemmnisse herauszufinden, 
werden die Hemmnisse im Hemmnisprofil klassifiziert. Hemmnisse, deren durchschnittliche 
Wahrnehmung (Mittelwert) über der „Stimme eher zu“-Linie liegen, werden als relevante 
Hemmnisse gesehen. Liegt der Mittelwert zwischen der „Stimme eher zu“ und der „Stimme 
eher nicht zu“-Linie, wird das Hemmnis mit einer geringen Relevanz und als bereits teilweise 
überwunden klassifiziert. Nicht relevant sind die Hemmnisse auf der „Stimme nicht zu“-
Linie.  
In der vorliegenden Untersuchung wird das Hemmnis „Bemühungen sind nicht sinnvoll“ als 
nicht relevantes Hemmnis und somit eventuell bereits überwundenes Hemmnis gesehen. Das 
bedeutet, dass die Sinnhaftigkeit der Einbeziehung von Umweltaspekten bei Reinigungs-
dienstleistungen von den befragten öffentlichen Auftraggebern nicht mehr hinterfragt, sondern 
sozusagen als „state of the art“ gesehen wird. Das Hemmnisportfolio zeigt, dass dieses nicht 
relevante Hemmnis zudem im Bereich Best-Practice-Sharing liegt. Dies bedeutet, dass aus-
schreibende Stellen, die die Einbeziehung von Umweltaspekten (noch) nicht für sinnvoll er-
achten, von den Organisationen, die dies bereits tun, Argumentationshilfen an die Hand be-
kommen können, um ihr Hemmnis so zu überwinden. 
 
 Waren die Antworten der Befragten relativ homogen? 
Diese Frage ist insbesondere für die mit Hilfe des Hemmnisprofils als relevant bewerten 
Hemmnisse wichtig. Für diese Hemmnisse muss nun die Spannweite betrachtet werden. Es ist 
möglich, dass, obwohl der Mittelwert durch die Lage zwischen der „Stimme eher nicht zu“ 
und der „Stimme nicht zu“-Linie auf eine geringe Relevanz eines Hemmnisses schließen läst, 
die einzelnen Antworten zwischen der „Stimme zu“ und der „Stimme nicht zu“-Linie liegen 
(Spannweite). Die Betrachtung der Spannweite dient hier dazu, die Hemmnisse zu identifizie-
ren, die als sehr unterschiedlich gesehen werden. Die Annahme hierbei ist, dass es in einer 
Organisation immer Personen gibt, die ein Hemmnis auch als solches sehen. Dagegen können 
andere Personen dasselbe Hemmnis nicht als solches wahrnehmen. Durch die Identifikation 
dieser verschiedenen Wahrnehmung kann erreicht werden, dass den Beteiligten in der Organi-
sation die Wahrnehmung von Hemmnissen bewusst wird und sie so voneinander lernen kön-
nen. Indem die Wahrnehmung angeglichen wird, kann das Hemmnis abgebaut werden.  
In der Hemmnisanalyse können die einzelnen Hemmnisse Hemmnisgruppen zugeordnet wer-
den, die Rückschlüsse auf mögliche Ursachen zulassen (Abbildung 7).  
                                                 
28 Die folgenden Ausführungen wurden anhand der bei GÜNTHER, E.; SCHEIBE, L. (2005), S. 168ff. beschriebenen Aus-
wertung zur Hemmnisanalyse vorgenommen. 
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Fehlende Ziele: Diese Gruppe fasst dabei sowohl die organisationalen als auch die persönlichen Ziele der 
einzelnen Mitarbeiter der Organisation zusammen und versucht, daraus Hemmnisse abzuleiten. 
Fehlende Regelungen: Hier wird hinterfragt, ob es Regelungen innerhalb der Organisation (z. B. Beschaf-
fungsleitlinien) bzw. von außen vorgegebene Regelungen (z. B. Normen, Gesetze, etc.) gibt, die umwelt-
freundliche Beschaffung behindern bzw. ob umweltfreundliche Beschaffung beispielsweise an fehlenden 
Regelungen scheitert. 
Fehlende Informationen: Diese Hemmnisgruppe fasst all jene Hemmnisse zusammen, die sich mit dem 
wahrgenommenen Informationsmangel des jeweils Befragten auseinandersetzt. 
Fehlendes Wissen: Diese Gruppe enthält die Hemmnisse, die aufgrund mangelhaften Wissens auftreten 
können. 
Fehlendes Anreiz- und Sanktionssystem: In dieser Gruppe sind alle Hemmnisse, die aufgrund von Moti-
vationsmängeln entstehen, seien sie durch fehlende Anreize oder zu hohe Strafen verursacht, zusammen-
gefasst. 
Abbildung 7: Hemmnisgruppen 
(Quelle: GÜNTHER, E.; SCHEIBE, L. (2005), S. 18) 
In vorliegendem Fall soll diese Zuordnung zu den Hemmnisgruppen für die vollständig inho-
mogenen Hemmnisse erfolgen: 
 
Hemmnisstatement Hemmnisgruppe Bereich im  
Hemmnisportfolio 
Viele Nutzer haben Vorurteile gegenüber umwelt-
freundlichen Produkten und Dienstleistungsalter-
nativen. 
Anreize und Sanktionen Selektion 
Folgekosten (z.B. für Energie oder die Entsorgung) 
werden bei Beschaffungsentscheidungen nicht be-
rücksichtigt. 
Anreize und Sanktionen Entscheidungsanalyse 
Umweltfreundliche Produkte haben gegenüber 
herkömmlichen Produkten eine eingeschränkte 
Funktionalität. 
Anreize und Sanktionen Selektion 
Umweltfreundliche Produkte und Dienstleistungen 
sind zu teuer. 
Anreize und Sanktionen Entscheidungsanalyse 
Die umweltfreundliche Beschaffung bedeutet zu-
sätzliche Arbeit. 
Anreize und Sanktionen Entscheidungsanalyse 
Umweltfreundliche Beschaffung eröffnet Kosten-
einsparpotenziale. 
Anreize und Sanktionen Entscheidungsanalyse 
Umweltfreundliche Beschaffung verursacht höhere 
Kosten. 
Anreize und Sanktionen Entscheidungsanalyse 
Vorhandene Möglichkeiten zur umweltfreundlichen 
Beschaffung werden nicht ausgeschöpft. 
Wissen Entscheidungsanalyse 
Es gibt Unsicherheiten bezüglich der rechtlichen 
Bestimmungen zur umweltfreundlichen Beschaf-
fung. 
Wissen Entscheidungsanalyse 
Die rechtlichen Bestimmungen zur Durchführung 
umweltfreundlicher Beschaffung sind sehr kom-
plex. 
Wissen Selektion 
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Die momentane Gesetzeslage verhindert umwelt-
freundliche Beschaffung. 
Wissen Entscheidungsanalyse 
Es ist schwierig, umweltfreundliche Produkte und 
Dienstleistungen auf dem Beschaffungsmarkt zu 
identifizieren. 
Wissen Entscheidungsanalyse 
Für die weitere Durchsetzung umweltfreundlicher 
Beschaffung ist es notwendig, vorhandene Spiel-
räume auszuweiten. 
Wissen Selektion 
Ich bin hinreichend über die Ziele umweltfreundli-
cher Beschaffung informiert. 
Information  Entscheidungsanalyse 
Umweltfreundliche Beschaffung wird durch Ver-
waltungsprozesse behindert (z.B. durch dezentrale 
Zuständigkeiten). 
Regelungen Entscheidungsanalyse 
Das Ziel einer umweltfreundlichen Beschaffung ist 
nicht in Leitfäden für umweltfreundliche Beschaf-
fung festgeschrieben. 
Regelungen Entscheidungsanalyse 
In meiner Organisation haben verschiedene Ver-
waltungsebenen unterschiedliche Meinungen zur 
umweltfreundlichen Beschaffung. 
Ziele Entscheidungsanalyse 
Eine höhere Nachfrage nach umweltfreundlichen 
Produkt- und Dienstleistungsalternativen durch die 
Nutzer innerhalb der Verwaltungsbehörden ist eine 
Voraussetzung für eine stärkere Ökologieorientie-
rung bei der Beschaffung. 
 Selektion 
 
Es ist ersichtlich, dass die meisten Hemmnisse, für die inhomogene Antworten vorliegen, 
entweder in der Hemmnisgruppe „Anreize und Sanktionen“ oder in der Hemmnisgruppe 
„Wissen“ gesehen werden. Konkret bedeutet dies für die politischen und betrieblichen Ent-
scheidungsträger, dass das erforderliche Wissen zu vermitteln ist und die wahrgenommenen 
Sanktionen bzw. fehlenden Anreize abzubauen sind.  
Weiterhin können die (relativ) inhomogenen, d.h. unterschiedlich wahrgenommenen Hemm-
nisse bestimmt werden: 
 
Hemmnisstatement Hemmnisgruppe Bereich im  
Hemmnisportfolio 
Die Mitarbeiter sind über die Umweltrelevanz be-
schaffter Produkte und Dienstleistungen nicht 
ausreichend informiert. 
Information Selektion 
Die Mitarbeiter sind über die Möglichkeiten um-
weltfreundlicher Beschaffung nicht ausreichend 
informiert.  
Information Selektion 
Die Mitarbeiter sind über umweltfreundliche Pro-
dukt- und Dienstleistungsalternativen nicht aus-
reichend informiert. 
Information Selektion 
Bestehende Beschaffungsrichtlinien unterstützen 
umweltfreundliche Beschaffung nicht. 
Regelungen Selektion 
In der Organisation fehlen ausreichend Möglich-
keiten für umweltfreundliche Beschaffung.  
Regelungen Selektion 
Vorhandene Spielräume zur Umsetzung umwelt-
freundlicher Beschaffung sind zu gering. 
Regelungen Selektion 
Im Beschaffungsmarkt gibt es kein ausreichendes Wissen Selektion 
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Angebot an umweltfreundlichen Produkt- und 
Dienstleistungsalternativen.  
Vorhandene Spielräume zur Umsetzung umwelt-
freundlicher Beschaffung werden nicht effektiv 
genutzt. 
Wissen Best-Practice Sharing 
Die Beschaffung von umweltfreundlichen Produk-
ten und Dienstleistungen ist nicht Ziel der Organi-
sation. 
Ziele Selektion 
 
Die relativ inhomogenen Hemmnisse lassen sich den Hemmnisgruppen „Information“ und 
„Regelungen“ zuordnen. Bei diesen relativ inhomogenen Hemmnissen sollte genau abgewo-
gen werden, ob es notwendig ist, zu handeln. Häufig genügt eine bessere Kommunikation der 
Ziele der Organisation, um die vereinzelten Akteure zu erreichen, die bestehende Regelungen 
nicht kennen oder um die Informationen besser zu verbreiten. 
Handelt es sich um ein reales Hemmnis oder wird es nur als solches wahrgenommen? 
Innerhalb der öffentlichen Auftraggeber herrschen unterschiedliche Wahrnehmungen hinsicht-
lich eines Hemmnisses einer umweltfreundlichen Vergabe von Reinigungsdienstleistungen. 
Zu der Analyse dieser Frage kann die Streuung herangezogen werden. Streuung und Spann-
weite bringen zwar in etwa dieselbe Aussage bzw. führen zu denselben Schlussfolgerungen, 
allerdings zeigt die Streuung besser als die Spannweite, wenn die Antworten relativ gleich 
verteilt sind. Je größer diese ist, desto mehr differieren die Wahrnehmungen im Hinblick auf 
ein Hemmnis innerhalb der Gruppe der öffentlichen Auftraggeber. Mit dieser Analyse können 
erste Trends (z. B. im Hinblick auf die von allen identisch wahrgenommenen Hemmnisse) 
aufgezeigt werden sowie Ansatzpunkte zur Analyse der Ursachen für Hemmnisse mit großer 
Streuung innerhalb der Antworten deutlich gemacht werden. Ausgehend von der Analyse sind 
dann interne Strategien zur Hemmnisüberwindung zu initiieren und weiter zu verfolgen (Ent-
scheidungsanalyse). 
Aus der hohen Streuung bei vielen Hemmnissen kann geschlossen werden, dass die Wahr-
nehmung über die Hemmnisse bei den öffentlichen Auftraggebern stark differieren. 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, das die folgenden Hemmnisse als relativ relevant ein-
gestuft werden können: 
 Vorhandene Spielräume zur Umsetzung umweltfreundlicher Beschaffung werden nicht ef-
fektiv genutzt. 
 Für die weitere Durchsetzung umweltfreundlicher Beschaffung ist es notwendig, vorhan-
dene Spielräume auszuweiten. 
 Im Beschaffungsmarkt gibt es kein ausreichendes Angebot an umweltfreundlichen Pro-
dukt- und Dienstleistungsalternativen. 
 Die rechtlichen Bestimmungen zur Durchführung umweltfreundlicher Beschaffung sind 
sehr komplex. 
Hier ist wiederum abzuwägen, welchen Hemmnissen ein besonderer Handlungsbedarf zuge-
ordnet wird. Diese sollten somit als erstes bearbeitet werden. 
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4 Zusammenfassende Analyse 
Aus der Zusammenschau der Analysen der ausschreibenden Stellen, die Umweltaspekte be-
reits in Ausschreibungen integrieren und derjenigen, die im untersuchten Zeitraum Umweltas-
pekte nicht integrierten, lassen sich folgende Schlussfolgerungen ableiten: 
1. Eine Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Vergabe von Aufträgen im Bereich 
Reinigungsdienstleistungen ist möglich und wird bereits praktiziert. 
2. Die meisten ausschreibenden Stellen berücksichtigen allerdings bei Ausschreibungen 
im Bereich Reinigungsdienstleistungen Umweltaspekte nicht. 
3. Die am meisten genannten Gründe für die fehlende Berücksichtigung lassen sich den 
Bereichen „Anreize und Sanktionen“ sowie „Wissen“ zuordnen. Dies bedeutet, dass die 
politischen und betrieblichen Entscheidungsträger zunächst klar den Willen einer ent-
sprechenden Berücksichtigung kommunizieren müssen. Doch darauf aufbauend müs-
sen auch die Rahmenbedingungen geschaffen werden, die für die fachlich verantwortli-
chen Stellen Handlungskompetenz aufbauen. 
4. Der rechtliche Rahmen muss erstens klar aufgebaut sein und zweitens klar kommuni-
ziert werden. 
5. Best Practice Beispiele sind vorhanden und müssen Ausgangspunkt für eine Verbrei-
tung der Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Vergabe von Reinigungsdienst-
leistungen sein. 
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